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Blitzlicht

DasKopfkino
muss spielen
WieentscheidenSie, obSie
sich ein Theaterstück oder
einenKino- oder Fernseh-Film
anschauen? Sie informieren sich
voraus, sei es in der Zeitung, im
Internet oder imBekannten-
kreis. Sie wollenwissen: Interes-
siertmich das? Lohnt sich die
Zeit dafür?Habe ich davon
einenNutzen? Vielleicht inter-
essiert Sie auch noch einHaupt-
darsteller oder sonst eine
interessant besetzte Rolle.

Genau so geht es uns Journa-
listen,wennwir eine Ein-
ladung zu einemAnlass erhal-
ten.Wie sieht das Programm
aus, wie lange dauert es, wer
spricht, was wird entschieden,
was haben unsere Leser davon,
wenn wir darüber berichten?
Oft aber ist es schwierig, diese
Fragen zu beantworten, weil
wir in der Einladung im besten
Fall erfahren, wann der Anlass
beginnt. Aber es fehlt ein
Programm, eine Traktanden-
liste. Unnötige Rückfragen
drängen sich auf, es geht Zeit
verloren, bis wir entscheiden
können, ob es sich für unsere
Leser lohnt, dabei zu sein, und
zu prüfen, wer von uns dazu
Zeit hätte.

LiebeOrganisatoren:Versor-
genSieuns rechtzeitigmit den
Infos, die Sie haben. Das erhöht
Ihre Chance, dass wir rasch und
kompetent über einen Besuch
entscheiden können. Lassen
Sie, um auf die Einstiegssätze
zurückzukommen, das Kopf-
kino in uns spielen: Je besser wir
uns eine Vorstellungmachen
können, destomehr interessie-
renwir uns für Ihre Versamm-
lung, Ihren Jubiläumsanlass
oder Eröffnungsevent. Desto
besser kann sich unserMitarbei-
ter vorbereiten. Und das ist ja in
Ihrem Interesse und letztlich
auch in demunserer Leser.

Markus von Rotz
markus.vonrotz@obwaldnerzeitung.ch

Hier entsteht die Iheimisch
Buochs AmDonnerstag startet die Iheimisch: Zurzeit zieht es statt Besucher Sattelschlepper, Gabelstapler und

Traktoren auf den Flugplatz. Der ZivilschutzNidwalden schafft die Infrastruktur, die für denGrossanlass nötig ist.

SimonMathis
simon.mathis@luzernerzeitung.ch

Zwei Gabelstapler kreuzen sich
piepsend im Rückwärtsgang,
während im Hintergrund ein
Flugzeug abhebt. Zivilschützer
laufen geschäftig über denPlatz,
diverse Velos kurven auf dem

Flugplatz Buochs bei der Faden-
brücke neben der Pilatushalle
herum. Sattelschlepper, Trakto-
ren und Autos bringen diverse
Materialien aufdas 28000Qua-
dratmeter grosse Areal, auf dem
zurzeit die Iheimisch im Entste-
hen begriffen ist.

Die Bauarbeiten begannen
bereits am 6.Mai, am vergange-
nen Mittwoch waren die Zelte
schon fast bezugsbereit.Die ers-
ten Aussteller waren denn auch
vor Ort, um ihre Stände aufzu-
bauen. Daneben wirken gut
30 Zivilschützer auf dem Platz;
sie messen, sägen, schrauben,
mauern und hieven eifrig. Drei-

einhalb Wochen lang ist der Zi-
vilschutzNidwaldenvorOrt, und
für denAbbaudannnoch einmal
acht Tage.

VondergrünenWiese
zurRiesenausstellung

«Wir habenbuchstäblich auf der
grünen Wiese mit den Aufbau-
arbeiten angefangen», erzählt

Ivan Zumbühl, der bei der Ihei-
misch die Kommunikation ver-
antwortet. Die grösste Heraus-
forderung sei es, während dem
Aufbau die unterschiedlichen
Gruppen zu koordinieren, damit
sich niemand in die Quere kom-
me.

Ausstellungszelte gibt es sie-
ben, hinzu kommt das Kinder-

zelt, die doppelstöckige Bar, ein
Holz-Chalet unddieGastrozone
«Härdplättli», an der noch ein
weiteres Gastrozelt anschliesst.
Das Heranschaffen der Zeltteile
war einKraftakt: Sie beanspruch-
ten 40 Fahrten mit dem Sattel-
schlepper.Besonders grosseAus-
stellungsstücke – etwa einBoot –
werden mit einem Kran ins Zelt

gestellt. Die Infrastruktur mit-
samt Gastrobereich sollen bis
Freitag abgeschlossen sein. Am
Montag geht es dann richtig los
mit dem Aufbau der Aussteller.
Dieser dauert bis direkt zur Er-
öffnung der Iheimisch am Don-
nerstag.

«Wir leben
imParadies»

EinAuftritt ander Iheimischwill
wohl durchdacht sein. Die Ver-
antwortlichen von Nidwalden
Tourismusetwaplanenschonseit
einemJahr.KeinWunder:Ander
Iheimisch 2019 koordiniert der
Verein alle übrigen touristischen
Organisationen und bringt sie
unter einDach –nämlichdasjeni-
ge der Natur- und Erlebniswelt.
Sogar der Härzlisee vom Brunni
wurde symbolisch nach Buochs
verfrachtet. Das Motto von Nid-
walden Tourismus lautet: «Wir
leben imParadies – da, wo ande-
re Ferien machen. Jetzt machen
auchwir hier Ferien».

EinKonzept zuerarbeiten sei
vergleichsweise einfach gewe-
sen. «Schwieriger ist es, die Be-
dürfnisse aller Mitaussteller
unter einenHut zubringen», sagt
Christina Bucher. «Jeder stellt
sich etwasanderes vor.Aberdass
wir alle an einem Strick ziehen,
ist eine Riesenchance.» Das
Wichtigste sei, dass sich die Be-
sucher in ihremZeltwohlfühlen.

Über vier Wochen lang arbeitet der Zivilschutz Nidwalden für die Iheimisch auf dem Flugplatz Buochs. Beim
Aufstellen der Zelte kommt auch eine Hebebühne zum Einsatz. Bild: Manuela Jans-Koch (Buochs, 22. Mai 2019)

Noch5Tage

Samstag
Nidwalden, 25.5.

Ennetbürgen
Asiatische Holzschnitte und hiesige
Aquarelle: von Robi Odermatt, Scheu-
ber AG Raumgestaltung, 9.00–16.00

Ennetmoos
Freilichtspiel – «Die schwarze Spinne»:
Novelle von Jeremias Gotthelf versetzt
ins 21. Jahrhundert, Vorverkauf: www.
schwarzespinne.ch, auf dem Schwing-
platz Allweg, 20.45

Stans
Komödie – Der Selbstmörder: von
Nikolai Erdmann, Regie: Claudia
Bühlmann. Infos/Vorverkauf: www.
theaterstans.ch, Theater an der Mürg,
20.00–22.00

Obwalden, 25. 5.

Alpnach
Drama – Amadeus: von Peter Shaffer.
Tournee durch verschiedene Restau-

rants in Nid- und Obwalden, Regie:
Stefan Wieland, www.theaterwaerch.ch,
Landgasthof Schlüssel, 18.00

Engelberg
Albin Brun Quartett & Vocabular in
Schola «tempus fluit – tempus fugit»:
Gregorianische Choräle und heutige
Musik, Kulturprojekt «Die andere Zeit»
AKS, Reservation: kontakt@nadjabuergi.
ch, Klosterkirche, 20.30–21.45

Vernissage – Land-Art-Ausstellung «an
der Aa»: vergängliche Kunst aus
natürlichen Materialien, Europäischer
Hof, 10.15–12.00

Sarnen
Begehung –Wo das Holz zu Tale
sauste:mit Peter Lienert, Forstinge-
nieur, zu historischen Reist- und
Schlittwegen, die Kosten betragen
15 Franken, Treffpunkt: Parkplatz Ei,
8.30 Uhr (bis 13 Uhr)

Sarner Marktkonzert:mit Erwin
Mattmann (Orgel): Orgelmusik von J.
Kuhnau und J. G. Walther, Eintritt frei,
Klosterkirche St. Andreas, 12.00–12.30

Sommerkonzert Orchesterverein
Sarnen:Werke von Haydn, Krumpholz

und Fiorini, Solistin Anna Gander im
Harfenkonzert von Krumpholz, Leitung
und Akkordeon Luca Fiorini, Altes
Gymnasium, 20.00

Kägiswil
Fotografie – Sichtweisen: von Hermann
Bürgi, Toni Durrer, Samuel Büttler, Armin
Wey, Kurt Imfeld, Kulturraum, Kreuz-
strasse 30, 14.00–18.00

Sonntag
Nidwalden, 26.5.

Beckenried
Hungacher-Fest:musikalische Unter-
haltung mit dem Handorgelduett
Würth-Zihlmann. Kuchenbuffet,
Marktstand der Aktivierung, Alters-
wohnheim Hungacher, Dauer von
14 bis 17 Uhr.

Obwalden, 26.5.

Kägiswil
Fotografie – Sichtweisen: Fotografien
von Hermann Bürgi, Toni Durrer, Samuel
Büttler, Armin Wey, Kurt Imfeld, Kultur-
raum, Kreuzstrasse 30, 14 bis 18 Uhr

AufBedürfnisse reagierenkönnen
Nidwalden DerKanton soll in derGesundheitspolitik besser auf gesellschaftliche Veränderungen

reagieren können. Der Regierungsrat will deswegen dasGesundheitsgesetz revidieren.

WiedieGesundheits- undSozial-
direktionamFreitagmitteilte, ist
dies bereits die sechste Revision
des Gesundheitsgesetzes, die
innerhalbvonzehn Jahrendurch-
geführt wird. Der Landrat wird
das Gesetz nach den Sommer-
ferien behandeln. Die Inkraft-
setzung ist fürden1. Januar 2020

vorgesehen. Die Revision sehe
Änderungen vor, damit in Zu-
kunft besser auf demografische
Veränderungen reagiert werden
könne,heisst es inderMitteilung.
So solle der Kanton dieMöglich-
keit haben, den Aufbau und Be-
trieb ambulanter Einrichtungen
dermedizinischenGrundversor-

gungzuunterstützen.Ermöglicht
werden solle ferner eine befris-
tete Beteiligung des Kantons an
Projekten, wenn diese sich mut-
masslichkostendämpfendaufdie
Gesundheitskosten auswirken.

Ferner sollderKantonEntlas-
tungsangebote für pflegendeAn-
gehörige unterstützen können.

Gleiches gilt für Informations-
undAnlaufstellen.WeitereNeue-
rungen betreffen die Gesund-
heitsberufe, die künftig nach
übergeordneten,nationalenStan-
dards kategorisiert werden. Neu
müssen nicht nur selbstständige
Gesundheitsfachleute eine Be-
rufsausübungsbewilligunghaben,

sondern auch angestellte, sofern
sie in ihrer Tätigkeit eine fach-
liche Verantwortung ausüben.
Der medizinische Masseur wird
wieder der Bewilligungspflicht
unterstellt.DamitkönneeineBe-
freiung von der Mehrwertsteuer
erreichtwerden, schreibt dieGe-
sundheitsdirektion. (sda)

Wir bedanken uns herzlich für die grosse Anteilnahme und
Verbundenheit, die tröstenden Worte, die vielen persönlichen
Zeichen und Karten, die wir beim Abschied von

Oskar Christen-Niederberger
30. August 1929 – 16. April 2019

entgegennehmen durften.

Ganz besonders danken wir:
– allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die Oskar auf seinem Lebensweg geschätzt,
unterstützt und begleitet haben

– Diakon Arthur Salcher für die Trost spendenden Worte und die feierliche Gestaltung
des Abschieds

– Simone Felber für ihren berührenden Gesang und Adrian Würsch für seine wunderbare
musikalische Begleitung dazu mit dem Schwyzerörgeli

– Herrn Dr. Gottfried Glatting für die langjährige medizinische Betreuung
– der Spitex NW für die Betreuung zuhause
– dem Seniorenzentrum Zwyden in Hergiswil und dort vor allem dem Team im 6. Stock für
die fürsorgliche, geduldige und liebevolle Unterstützung und Begleitung

– allen, die mit ihrer Spende den Alzheimerverein NW/OW, das Seniorenzentrum
Zwyden und die Spitex NW unterstützt haben.

Zünden wir eine Kerze an, als Brücke vom Diesseits ins Jenseits, um mit Oskar in
Verbindung zu bleiben!

Stansstad, 10. Mai 2019

ZUM GEDENKEN


